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(54) Einrichtung zum Einrücken einer Fangvorrichtung für eine Aufzugskabine

(57) Diese Betätigungshebel (8.2) zum Einrücken
der Fangkeile einer Fangvorrichtung sind an einer Dreh-
achse (8.1). angeordnet. Der Betätigungshebel (8.2)
weist einen Langschlitz (8.21) auf, der auf den Durch-
messer der Drehachse (8.1) passt, wobei der Betäti-
gungshebel (8.2) in Richtung der Drehachse (8.1) und
in Richtung des Betätigungshebels (8.2) frei bewegbar
ist. Eine Schenkelfeder (8.5) hält den Betätigungshebel
(8.2) in Richtung der Drehachse (8.1) fest. Das eine Fe-
derende (8.51) drückt den Betätigungshebel (8.2) nach

unten, wobei die Bewegung des Betätigungshebels
(8.2) durch einen unteren Anschlag (8.6) begrenzt wird.
Das andere Federende (8.52) ist lösbar mit dem Träger
(8.4) verbunden. Ein oberer Anschlag (8.7) begrenzt die
Bewegung des Betätigungshebels (8.2) nach oben. Der
untere Anschlag (8.6) und der obere Anschlag (8.7) wer-
den an je einem Ende von einer T-förmigen Bride (8.8)
gehalten, wobei die Bride fest mit der Drehachse (8.1)
verbunden ist. Die frei beweglichen Betätigungshebel
(8.2) erleichtern den Zugang zu den Fangkeilen der
Fangvorrichtung und verhindern Fehlauslösungen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum Ein-
rücken einer Fangvorrichtung für eine Aufzugskabine
bestehend aus einem, die Geschwindigkeit einer mittels
Tragseil mit einem Gegengewicht verbundenen Auf-
zugskabine überwachenden Geschwindigkeitsbegren-
zer, wobei die Bewegung der Aufzugskabine bzw. des
Gegengewichtes mittels eines Begrenzerseiles auf den
Geschwindigkeitsbegrenzer übertragen wird, der die
Stillsetzung der Aufzugsanlage bei Übergeschwindig-
keit auslöst, wobei eine mittels des Begrenzerseiles be-
tätigbare Auslösemechanik vorgesehen ist, die die
Fangvorrichtung einrückt.
[0002] Aus der Patentschrift US 5 782 319 ist eine an
einer Aufzugskabine angeordnete Fangvorrichtung be-
kannt geworden, mittels der die Aufzugskabine bei
Übergeschwindigkeit festsetzbar ist. Ein Geschwindig-
keitsbegrenzer überwacht die Geschwindigkeit der Auf-
zugskabine, wobei die Aufzugskabine ein über den Ge-
schwindigkeitsbegrenzer geführtes Begrenzerseil an-
treibt. Bei Übergeschwindigkeit der Aufzugskabine
blockiert der Geschwindigkeitsbegrenzer das Begren-
zerseil. Das blockierte Begrenzerseil löst mittels einer
Hebelmechanik die Fangvorrichtung aus, wobei Fang-
keile mittels einer Federkraft an die Führungsschiene
gepresst werden. Die dabei entstehende Reibkraft setzt
die Aufzugskabine fest. Die Fangkeile werden im Aus-
lösefall mittels an einer Achse der Hebelmechanik an-
geordneten Betätigungshebeln nach oben bewegt, wo-
bei die Fangkeile in Berührung mit der Führungsschiene
kommen und von der Reibkraft zwischen Fangkeil und
Führungsschiene ins Gehäuse der Fangvorrichtung
weiterbewegt werden.
[0003] Ein Nachteil der bekannten Einrichtung liegt
darin, dass die Stillsetzung der Aufzugskabine auch
dann erfolgen kann, wenn keine Notwendigkeit besteht.
Ausserdem sind die Betätigungshebel beim Ausbau der
Fangkeile hinderlich.
[0004] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Die Er-
findung, wie sie in Anspruch 1 gekennzeichnet ist, löst
die Aufgabe, die Nachteile der bekannten Einrichtung
zu vermeiden und eine Einrichtung zu schaffen, die die
Aufzugskabine nur im Notfall stillsetzt und die einfach
zu warten ist.
[0005] Die durch die Erfindung erreichten Vorteile
sind im wesentlichen darin zu sehen, dass die Fangvor-
richtung nicht durch die Trägheitskraft des Begrenzer-
seils unnötig ausgelöst wird. Das Lösen der Aufzugska-
bine aus dem Fang ist mit erheblichem Aufwand ver-
bunden. Zudem können die Keile der Fangvorrichtung
die Führungsschienen beschädigen. Mit der erfindungs-
gemässen Einrichtung ist die Stillsetzung der Aufzugs-
kabine im Notfall gewährleistet. Ausserdem gewährlei-
sten die an der Achse frei beweglich angeordneten Be-
tätigungshebel eine einfache Demontage der Fangkei-
le. Zudem passen sich die frei beweglichen Betäti-
gungshebel selbsttätig an unterschiedliche Breiten des

Führungsschenkels der Führungsschiene an. Die me-
chanische Entkoppelung der Betätigungshebel von der
Achse (frei bewegliche Betätigungshebel) ist besonders
für grosse Geschwindigkeiten der Aufzugskabine von
Bedeutung. Fehlauslösungen der Fangvorrichtung hät-
ten schwerwiegende mechanische Folgen für die Auf-
zugskabine und die Führungsschienen.
[0006] Anhand der beiliegenden Figuren wird die vor-
liegende Erfindung näher erläutert.
[0007] Es zeigen:

Fig. 1
eine schematische Darstellung einer Aufzugskabi-
ne mit der erfindungsgemässen Einrichtung zur
Stillsetzung der Aufzugskabine,

Fig. 2
die wesentlichen Einzelheiten einer mittels Begren-
zerseil betätigbaren Auslösemechanik zum Einrük-
ken einer Fangvorrichtung,

Fig. 3 und Fig. 4
Einzelheiten der Anordnung von Betätigungshe-
beln an einer Drehachse,

Fig. 5
Einzelheiten der Befestigung eines Federendes an
einem Träger,

Fig. 6
die Betätigungshebel in der Ausgangslage,

Fig. 7
die Betätigungshebel in der Fanglage,

Fig. 8
die Batätigungshebel in der Fehlauslösungslage,

Fig. 9
eine Ausführungsvariante der Auslösemechanik,

Fig. 10
eine Einrichtung zur Überwachung der Lage der Be-
tätigungshebel und

Fig. 11
Einzelheiten der Einrichtung nach Fig. 10.

[0008] In Fig. 1 ist mit 1 eine in einem Aufzugsschacht
1.1 verfahrbare Aufzugskabine bezeichnet, welche mit-
tels eines über eine Treibscheibe geführtes Tragseil mit
einem Gegengewicht verbunden ist. Treibscheibe,
Tragseil und Gegengewicht sind nicht dargestellt. Eine
Kabinentür 1.2 schliesst die Aufzugskabine 1 ab. Füh-
rungsschienen 1.3 führen die Aufzugskabine 1 auf ih-
rem Weg. Zur Überwachung der Geschwindigkeit der
Aufzugskabine 1 bzw. des Gegengewichtes ist bei-
spielsweise ein auf dem Pendelhebelprinzip arbeiten-
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der, nicht dargestellter Geschwindigkeitsbegrenzer vor-
gesehen, wobei die Bewegung der Aufzugskabine 1
bzw. des Gegengewichtes mittels eines Begrenzersei-
les 6 auf den Geschwindigkeitsbegrenzer übertragen
wird. Beispielsweise auf dem Fliehkraftprinzip oder auf
dem Massenträgheitsprinzip arbeitende Begrenzer
können auch für die Geschwindigkeitsüberwachung
verwendet werden. Das Begrenzerseil 6 erstreckt sich
über die gesamte Schachthöhe und wird am unteren
Schachtende mittels einer Umlenkrolle umgelenkt und
mittels eines Spanngewichts gespannt sowie am obe-
ren Schachtende über eine Seilscheibe des Geschwin-
digkeitsbegrenzers geführt. Die Enden des Begrenzer-
seiles 6 sind an einer an der Aufzugskabine 1 angeord-
neten Auslösemechanik 8 festgemacht, die im Notfall
eine an der Aufzugskabine 1 angeordnete Fangvorrich-
tung 9 betätigt. Bei Übergeschwindigkeit der Aufzugs-
kabine 1 in Abwärtsrichtung wird das Begrenzerseil 6
blockiert, was eine Betätigung der Auslösemechanik 8
zur Folge hat.
[0009] Die Aufzugskabine 1 wird von einem Tragrah-
men 1.4 mit einem unteren Joch 1.6 und einem oberen
Joch 1.5 getragen, wobei das über die nicht dargestellte
Treibscheibe geführte Tragseil einenends mit dem obe-
ren Joch 1.5 und anderenends mit dem nicht dargestell-
ten Gegengewicht verbunden ist. Am unteren Joch 1.6
ist je Führungsschiene 1.3 eine Fangvorrichtung 9 an-
geordnet, die im Notfall die Aufzugskabine 1 stillsetzen.
Die Aufzugskabine 1 treibt mittels des Begrenzerseiles
6 die Seilscheibe des Geschwindigkeitsbegrenzers an,
der bei einer bestimmten Übergeschwindigkeit der Auf-
zugskabine 1 in Abwärtsrichtung die Seilbremse auslöst
und sich blockiert. Die Seilbremse und der blockierte
Geschwindigkeitsbegrenzer blockieren auch das über
die in der Schachtgrube angeordnete Umlenkrolle ge-
führte Begrenzerseil 6, die Aufzugskabine 1 jedoch be-
wegt sich weiter nach unten, wobei das blockierte, mit
der Auslösemechanik 8 verbundene Begrenzerseil 6 die
Fangvorrichtung 9 einrückt.
[0010] Die mit dem Begrenzerseil 6 in Verbindung ste-
hende Auslösemechanik 8 besteht aus Drehachsen 8.1
mit Auslösehebel 8.11, an denen die Fangvorrichtung 9
einrückende Betätigungshebel 8.2 angeordnet sind. Die
Drehachse 8.1 der Betätigungshebel 8.2 für die gegen-
überliegende Fangvorrichtung 9 wird mittels einer an
der Drehachse 8.1 angeordneten Verbindungsstange
8.3 betätigt. Bei blockiertem Begrenzerseil 6 wird die
Drehachse 8.1 von der Kabinentür 1.2 her gesehen im
Uhrzeigersinn gedreht. Dabei werden die Betätigungs-
hebel 8.2 am freien Ende angehoben, die wiederum
Fangkeile 9.1 der Fangvorrichtung 9 nach oben bewe-
gen, wobei die Fangkeile 9.1 in Berührung mit der Füh-
rungsschiene 1.3 kommen und von der Reibkraft zwi-
schen Fangkeil und Führungsschiene ins Gehäuse der
Fangvorrichtung 9 weiterbewegt werden. Bei der Still-
setzung der Aufzugskabine 1 werden die Fangkeile 9.1
von Federkräften der Federpakete 9.2 der Fangvorrich-
tung 9 beaufschlagt.

[0011] Fig. 2 zeigt die wesentlichen Einzelheiten der
mittels Begrenzerseil 6 betätigbaren Auslösemechanik
8 zum Einrücken der Fangvorrichtung 9. Ein am unteren
Joch 1.6 angeordneter Rahmen 1.61 weist Bohrungen
1.611 auf, die der Befestigung der Fangvorrichtung 9
dienen. Ausserdem ist je Rahmen 1.61 ein Träger 8.4
für die Lagerung der Drehachse 8.1 mittels Platten 8.43
und Schrauben 8.44 am Rahmen 1.61 angeordnet.
[0012] Am begrenzerseilseitigen Träger 8.4 ist auf der
Begrenzerseilseite ein von einer Konsole 8.42 gehalte-
ner Kasten 8.41 angeordnet, der den Auslösehebel
8.11, das Ende der Drehachse 8.1, dass Ende der Ver-
bindungsstange 8.3 und eine Rastfeder 8.411 beher-
bergt. Die Rastfeder 8.411 hält einen Bolzen 8.111 des
Auslösehebels 8.11 mit einer bestimmten Kraft fest, was
Fehlauslösungen der Fangvorrichtung 9 verhindert.
Beim Überschreiten der Federkraft verlässt der Bolzen
8.111 die Rastfeder 8.411, wobei die Fangvorrichtung 9
mittels des Auslösehebels 8.11, der Drehachse 8.1 und
der Betätigungshebel 8.2 eingerückt wird.
[0013] Fig. 3 und Fig. 4 zeigen Einzelheiten der An-
ordnung der Betätigungshebel 8.2 an der Drehachse
8.1. Der Betätigungshebel 8.2 weist einen Langschlitz
8.21 auf, der auf den Durchmesser der Drehachse 8.1
passt, wobei der Betätigungshebel 8.2 in Richtung der
Drehachse 8.1 und in Richtung des Betätigungshebels
8.2 frei bewegbar ist. Eine Schenkelfeder 8.5 hält den
Betätigungshebel 8.2 in Richtung der Drehachse 8.1
fest. Das eine Federende 8.51 drückt den Betätigungs-
hebel 8.2 nach unten, wobei die Bewegung des Betäti-
gungshebels 8.2 durch einen unteren Anschlag 8.6 be-
grenzt wird. Das andere Federende 8.52 ist lösbar mit
dem Träger 8.4 verbunden. Ein oberer Anschlag 8.7 be-
grenzt die Bewegung des Betätigungshebels 8.2 nach
oben. Der untere Anschlag 8.6 und der obere Anschlag
8.7 werden an je einem Ende von einer T-förmigen Bride
8.8 gehalten, wobei die Bride 8.8 fest mit der Drehachse
8.1 verbunden ist. Die Drehachse 8.1 ist mittels Buch-
sen 8.9 am Träger 8.4 gelagert. In Fig. 4 ist mit Pfeilen
P1 die selbsttätige Anpassung der Betätigungshebel
8.2 an unterschiedliche Breiten des Führungsschenkels
der Führungsschiene 9 symbolisiert. Die Betätigungs-
hebel 8.2 sind in Richtung der Drehachse 8.1 entgegen
der Federkraft frei bewegbar. In Fig. 3 nicht dargestellt
ist ein in Fig. 4 gezeigter Sperrbolzen 8.12, der verhin-
dert, dass sich der Betätigungshebel 8.2 bei einem
Bruch der Schenkelfeder 8.5 in Richtung der Längsach-
se des Betätigungshebels 8.2 unkontrolliert bewegen
kann und dass sich bei einem Bruch einer oder beider
Buchsen 8.9 die Drehachse 8.1 unkontrolliert bewegen
kann. Im weiteren ist ein Kontaktblech mit 8.13 bezeich-
net, das der Betätigung eines Sicherheitsschalters
dient.
[0014] Fig. 5 zeigt Einzelheiten der Befestigung des
anderen Federendes 8.52 am Träger 8.4. Der Träger
8.4 weist eine T-förmige Aussparung 8.10 mit einem
vertikalen und horizontalen Schenkel auf. In der gezeig-
ten Lage des Federendes 8.52 ist die Schenkelfeder 8.5
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vorgespannt, wobei das Federende 8.52 vom horizon-
talen Schenkel der Aussparung 8.10 gehalten wird.
Durch Lösen des Federendes 8.52 vom horizontalen
Schenkel der Aussparung 8.10 wird die Vorspannung
der Schenkelfeder 8.5 aufgehoben. Das eine Federen-
de 8.51 kann nun vom Betätigungshebel 8.2 gelöst wer-
den und der Betätigungshebel 8.2 entlang des Lang-
schlitzes 8.21 rückwärts bzw. in eine Aussparung 8.14
bewegt werden, sofern der mittels Splinten 8.121 gesi-
cherte Sperrbolzen 8.12 entfernt ist. Mit zurückgescho-
benem Betätigungshebel 8.2 ist der Fangkeil 9.1 leicht
zugänglich.
[0015] Fig. 6 zeigt die Betätigungshebel 8.2 in der
Ausgangslage. Die Betätigungshebel 8.2 liegen auf
dem unteren Anschlag 8.6 auf, wobei die mit der Dreh-
achse 8.1 fest verbundenen Briden 8.8 nach unten ge-
schwenkt sind.
[0016] Fig. 7 zeigt die Betätigungshebel 8.2 in der
Fanglage, wobei die Briden 8.8 mittels der Drehachse
8.1 nach oben geschwenkt sind und die mittels unterem
Anschlag 8.6 nach oben bewegten Betätigungshebel
8.2 die Fangkeile 9.1 eingerückt haben.
[0017] Fig. 8 zeigt die Batätigungshebel 8.2 in der
Fehlauslösungslage, bei der die Briden 8.8 mit dem un-
teren Anschlag 8.6 und dem oberen Anschlag 8.7 in der
Ausgangslage sind. Die frei beweglichen Betätigungs-
hebel 8.2 sind durch eine äussere Kraft nach oben ge-
schwenkt worden, wobei die Bewegung durch den obe-
ren Anschlag 8.7 begrenzt wird. In der Fehlauslösungs-
lage werden die Fangkeile 9.1 nicht eingerückt.
[0018] Fig. 9 zeigt eine Ausführungsvariante der Bri-
den 8.8 mit dem unteren Anschlag 8.6 und ohne den
oberen Anschlag 8.7. Ohne den oberen Anschlag 8.7
wird die Auslenkung der Betätigungshebel 8.2 nach
oben nicht begrenzt. Der Betätigungshebel 8.2 ist form-
schlüssig lösbar mit dem Fangkeil 9.1 verbunden. Falls
ein Fangkeil 9.1 selbsttätig einrückt, wird der zugehöri-
ge Betätigungshebel 8.2 nach oben ausgelenkt, ohne
dass die Drehbewegung auf den benachbarten Betäti-
gungshebel 8.2 und auf die Drehachse 8.1 übertragen
wird. Damit wird verhindert, dass die Verbindungsstan-
ge 8.3 auf Druck beansprucht wird. Eine Druckbean-
spruchung hätte ein Ausknicken der Verbindungsstan-
ge 8.3 zur Folge.
[0019] Fig. 10 zeigt das Kontaktblech 8.13 zur Über-
wachung der Lage der Betätigungshebel 8.2. Das Kon-
taktblech 8.13 ist entlang der Trägerrückwand 8.45 mit-
tels Schrauben 8.15 an der Trägerrückwand 8.45 unter-
halb der Betätigungshebel 8.2 angeordnet. An der Trä-
gerseitenwand 8.46 sind Bohrungen 8.16 vorgesehen,
die der Befestigung des Sicherheitsschalters dienen.
[0020] Fig. 11 zeigt Einzelheiten der Einrichtung nach
Fig. 10. An mindestens einer Trägerseitenwand 8.46 ist
ein Sicherheitsschalter 8.17 mittels die Bohrungen 8.16
durchdringenden Schrauben 8.18 angeordnet. Das
Kontaktblech 8.13 wird mittels einer Nocke 8.21 des Be-
tätigungshebels 8.2 betätigt, wobei die Bewegung des
Kontaktbleches 8.13 auf den Sicherheitsschalter 8.17

übertragen wird. Der Sicherheitsschalter 8.17 wird be-
tätigt, falls der Betätigungshebel 8.2 entlang des Lang-
schlitzes 8.21 rückwärts bzw. in die Aussparung 8.14
bewegt wird oder falls der Betätigungshebel 8.2 in der
Fanglage ist.

Patentansprüche

1. Einrichtung zum Einrücken einer Fangvorrichtung
für eine Aufzugskabine bestehend aus einem, die
Geschwindigkeit einer mittels Tragseil mit einem
Gegengewicht verbundenen Aufzugskabine über-
wachenden Geschwindigkeitsbegrenzer, wobei die
Bewegung der Aufzugskabine bzw. des Gegenge-
wichtes mittels eines Begrenzerseiles auf den Ge-
schwindigkeitsbegrenzer übertragen wird, der die
Stillsetzung der Aufzugsanlage bei Übergeschwin-
digkeit auslöst, wobei eine mittels des Begrenzer-
seiles betätigbare Auslösemechanik vorgesehen
ist, die die Fangvorrichtung einrückt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auslösemechanik (8) je Fangvorrichtung
(9) eine Drehachse (8.1) aufweist, an der gegen-
über der Drehachse (8.1) frei bewegliche Betäti-
gungshebel (8.2) angeordnet sind, wobei die Betä-
tigungshebel (8.2) beim Drehen der Drehachse
(8.1) die Fangkeile (9.1) der Fangvorrichtung (9)
betätigen.

2. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Betätigungshebel (8.2) einen Langschlitz
(8.21) aufweist, der auf den Durchmesser der Dreh-
achse (8.1) passt, wobei der Betätigungshebel (8.2)
in Richtung der Drehachse (8.1) und in Richtung
des Betätigungshebels (8.2) frei bewegbar ist.

3. Einrichtung nach den Ansprüchen 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Festhalten des Betätigungshebels (8.2)
eine an der Drehachse (8.1) angeordnete Schen-
kelfeder (8.5) vorgesehen ist.

4. Einrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das eine Federende (8.51) lösbar am Betäti-
gungshebel (8.2) und das andere Federende (8.52)
lösbar an einem Träger (8.4) der Drehachse (8.1)
angeordnet ist.

5. Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Begrenzung der Bewegung des Betäti-
gungshebels (8.2) nach unten ein unterer Anschlag
(8.6) vorgesehen ist, wobei der untere Anschlag
(8.6) an je einem Ende von einer T-förmigen Bride
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(8.8) gehalten wird, die fest mit der Drehachse (8.1)
verbunden ist.

6. Einrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Begrenzung der Bewegung des Betäti-
gungshebels (8.2) nach oben ein oberer Anschlag
(8.7) vorgesehen ist, wobei der obere Anschlag
(8.7) an je einem Ende von einer T-förmigen Bride
(8.8) gehalten wird, die fest mit der Drehachse (8.1)
verbunden ist.

7. Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein am Träger (8.4) angeordneter
Sicherheitsschalter (8.17) vorgesehen ist, der die
Lage des Betätigungshebels (8.2) überwacht.

8. Einrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bewegung des Betätigungshebels (8.2)
auf ein Kontaktblech (8.13) übertragbar ist, das den
Sicherheitsschalter (8.17) betätigt.
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